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Schulentwicklung in Tansania
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1. Die Entstehung der Projektidee
Gabriele & Dr. Friedrich Unterluggauer wollten Tansania abseits üblicher Touristenpfade entdecken und buchten in den Weihnachtsferien 2005 / 2006 eine Reit-Safari auf der Makoa Farm in der Nähe von Moshi. Die Reit-Safari führte uns über viele Dörfer und machte uns auch vertraut mit den Lebensgewohnheiten der Einheimischen. Wir konnten Einblick in die Arbeit auf den Feldern gewinnen, konnten hautnah miterleben wie das Alltagsleben in den Dörfer vonstatten geht und wie Kinder in Afrika erzogen werden.
Wir haben auf unserer Reise auch viel von wirtschaftlichen Projekten gehört, die von vielen Regierungen europäischer Länder initiiert und finanziert werden. Fast allen Projekten droht dasselbe Schicksal. Sobald das Projekt in die Hände der Einheimischen gelegt wird, ist die Wahrscheinlichkeit des Scheiterns sehr groß. Mit ein Grund dafür ist, dass die Ausbildung der Afrikaner nicht mit unseren Ansprüchen Schritt hält.

Hier setzt unser Projekt an. Ohne Bildung fällt es den Afrikanern schwer ihre Rechte gegenüber anderen zu vertreten.  Wenn ein Afrikaner zudem ohne eine moderne Ausbildung Geld verdienen möchte, hat er heute kaum eine andere Möglichkeit als in die Stadt zu ziehen und dort in einfachen Dienstleistungsbereichen zu arbeiten. Bisher haben erst wenige eine Schule besucht. In den letzten Jahren versuchen daher immer mehr Eltern, ihren Kindern Bildung zu verschaffen. Sie wollen, dass ihre Kinder sich in dieser veränderten Welt behaupten können. 
Wir möchten mit diesem Projekt einen kleinen Beitrag leisten, dass die Afrikaner besser in der Lage sind, ihre eigene, wirtschaftliche Entwicklung besser in die Hand zu nehmen. Dafür ist es notwendig, sie sowohl in fachlicher Hinsicht gut in Schulen auszubilden, als auch ihr Handeln und Denken so zu beeinflussen, dass ihre wirtschaftliche Handlungsfähigkeit und Kompetenz unter Berücksichtigung der afrikanischen Mentalität gesteigert werden kann.

Wir sind uns bewusst, dass wir nur einen kleinen Beitrag in dieser notwendigen Entwicklung leisten können. Jeder Schritt der die Selbständigkeit der tansanischen Bevölkerung erhöht ist ein Beitrag zur Erreichung der Ziele.
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2. Die Schule in Tansania und die Zustände an dieser Schule
Die Schule, um die es hier geht ist die
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Die Schule ist in Moshi, in der Nähe des Kilimanjaros. Zu erreichen ist Moshi mit dem Flugzeug relativ einfach. In der Nähe ist der Kilimjaro Airport der u.a. von der KLM und Condor regelmäßig angflogen wird.
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Diese Schule ist in keiner Weise mit einer europäischen Schule zu vergleichen. Unsere Gastgeber in Tansania, Tierarztpaar Dr.Elisabeth Stegmaier und Dr. Laszlo Paizs, haben uns von dieser Schule berichtet. Sie haben die Patenschaft für einige Kinder übernommen und die Zustände an dieser Schule werden von Stegmaier / Paizs wie  folgt geschildert: 
„Das Schulprojekt mit Volontaeren zu unterstuetzen ist auch dringend noetig…, in der heutigen Mail unserer von Deutschland vermittelten Volontaerin von der Schule war auch folgender Absatz drin:

„…Margaret und Jill vom Emmanuel-Centre(*meine Anmerkung, das ist ein Waisenhaus) waren uebrigens gestern in der Schule, weil ihre Kids wieder geschlagen wurden und von der Mathelehrerin "Schimpansen" genannt wurden (weil sie "kein Englisch können und aus der Wildnis kommen"!). Sie haben damit gedroht, falls sowas nochmal passiert, alle sechs Kinder aus der Schule zu nehmen (um dem Khan Druck zu machen) und den/die Lehrer/in vor Gericht zu bringen. Kann ich aber mal in Ruhe erzählen...“

Ihr seht also, frischer Wind in der Schule ist bitter nötig.

Denn das ist eine VORZEIGESCHULE, in allen anderen geht es noch bei weitem anders zu!!! In anderen Schulen laufen die Lehrer IMMER mit dem Stock rum, 200 Kinder sind in einer „Klasse“, es werden die Kinder blau gepruegelt und wenn die Eltern dann doch mal hingehen um sich zu beschweren (was sie selten tun), dann wird ihnen vom Lehrer erklaert, dass sie gefaelligst ihre Kinder woanders in die Schule schicken sollen, wenn’s ihnen nicht passt …..“
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Wir haben auch mit einer Volontärin, Frau Ines Rehm, die derzeit an dieser Schule arbeitet, Kontakt aufgenommen und von ihr folgenden Bericht erhalten:

Und jetzt kann ich Ihnen noch kurz erzaehlen, wie das bei mir momentan

laeuft:

Eigentlich wollte ich nur fuer ein halbes Jahr kommen, aber sie meinten, sie wollen mich fuer das ganze Schuljahr hierbehalten. Jetzt haben wir uns auf achteinhalb Monate geeinigt (die Ferien beginnen etwas spaeter).

Seit Mitte Sept. 05 unterrichte ich in den ersten beiden Klassen (P1 und 2) zusammen mit noch einer anderen Lehrerin Englisch. Das Fach durfte ich mir aussuchen, die Klassen wurden mir aber zugeteilt.

Untergebracht bin ich im Girls-Hostel (es ist ja eine Boarding-School), wo noch ca. 30 Schuelerinnen der Kilimanjaro School zwischen 13 und 21 Jahren wohnen. Wir haben eine Koechin, eine Matron, die fuer alle verantwortlich ist und noch eine Angestellte, die ab und zu ein bisschen sauber macht. Als Zimmer haben sie mir einen Teil des 
Gemeinschaftsraums abgetrennt und dort gibt es ein Bett und einen Tisch mit Stuhl (keinen Schrank!). Das Bad ist ziemlich gewoehnungsbeduerftig! Es gibt ein Steh-Plumsklo und einen Wasserhahn mit einem Eimer zum “Duschen”. Zuerst war ich von dieser Unterkunft geschockt (es ist dort auch nicht gerade sauber), habe dann aber schnell gemerkt, dass man es fuer einige Zeit gut aushalten kann.

Mittags und abends essen wir warm, da es jedoch viel zu oft “wali maharagwe”

(Reis mit Bohnen) gibt, gehe ich oft in der Stadt essen und Obst kaufe ich auch immer selbst ein (was ja hier sehr guenstig ist). Anfangs bestand der Manager darauf, mir jede Woche 10.000 Shilling zu geben, mittlerweile bekomme ich das aber nur noch ab und zu. Hauptsaechlich verwende ich also mein eigenes Geld. ( 1€ =     1.400,-- Tansania Schilinge, also es geht um ca. € 7,-- in der Woche)
Was Sie an Interessenten auch noch unbedingt weitergeben sollten: Die Kinder hier werden ganz anders erzogen, als bei uns, was mir das Unterrichten oft nicht einfach macht. Leider werden viele von ihren Eltern geschlagen, an dieser Schule ist das jedoch verboten, auch wenn sich nicht alle Lehrer/innen daran halten. Vielleicht haben Eli und Laszlo Ihnen ja auch erzaehlt, dass sie sich deswegen mehrmals bei der Schule beschwert haben und kuerzlich wurde diesen Lehrer/n/innen auch von anderen gedroht, sie vor Gericht zu bringen, falls es nochmals vorkommen sollte (sonst erreicht man hier kaum was). Seither ist es meiner Meinung nach auch schon viel besser geworden, doch erst gestern habe ich leider wieder mitbekommen, wie ein Schueler von seinem Lehrer am Ohr gezogen wurde...

Da die Kinder, die zu Hause geschlagen werden, schnell mitbekommen haben, dass sie vor mir keine Angst zu haben brauchen, nutzen sie das natuerlich aus. Die sind dann oft ziemlich frech und haben keinen Respekt. Und andere werden zwar nicht geschlagen, sind aber kaum erzogen (das laeuft dann aufs Gleiche raus).

Das klingt jetzt vielleicht negativ, ich will aber auf keinen Fall jemanden entmutigen, herzukommen. Nur vorwarnen. Gerade wegen dieser Probleme ist es um so wichtiger, dass moeglichst viele Leute kommen, die versuchen, hier was zu aendern. Ich habe es bisher nicht bereut, hergekommen zu sein. Und oft sind die Kinder auch ganz goldig:-)

3. Volontäre müssen für ihre Arbeit auch noch zahlen?

Wir haben von vielen Seiten gehört, dass von den unterschiedlichsten Organisationen für Volontariate sogar bezahlt werden muss. Jene Menschen, die bereit sind, sich in den Dienst der Humanität zu stellen, sollen neben ihrer Zeit auch noch für ihre eigene Arbeit zahlen. Nachfolgend auch die Stellungnahme von Stegmaier / Paizs:

Entlohnung: Das ganze ist ein freiwilliges Volontaeriat gegen Kost und Logis. Das ist schon ziemlich viel, denn in den meisten Laendern Afrikas (auch Tanzania und Suedafrika) wird meistens von den Volontaeren Geld verlangt (teilweise Unsummen!)

Ziel dieses Projektes ist es mit Sicherheit nicht, von Volontären Geld zu verlangen, sondern Erziehungsziele zu erreichen und jenen, die an der Verwirklichung dieser Ziele mitwirken, zumindest Flug und den Großteil der Aufenthaltskosten zu refundieren.
4. Ziele des Projektes

( Verbesserte, gewaltfreie, pädagogischen Grundsätzen entsprechende 
    Schulbildung

( Erhöhung des Personalstandes an qualifizierten Lehrkräften ( aus Österreich)

( Verbesserung des Ausbildungsstandes der tansanischen Schüler

( Vorbildwirkung der österreichischen Lehrer für tansanische Kollegen

( Erfahrungsaustausch zwischen österreichischen und einheimischen Pädagogen

( Erhöhung des Qualitätsstandards der tansanischen Lehrer

( Verzicht auf physische und psychische Gewalt im Unterricht durch tansanische 
    Lehrkräfte

( Besser ausgebildete Jugendliche sind der Schlüssel zu einer erfolgreicheren 
    Zukunft

( Kultureller Austausch zwischen Partnerschulen in Tansania und Österreich

( Junge Lehrkräfte, die in Österreich oft keine Anstellung erhalten, können gleich in   
    der Praxis wertvolle Erfahrungen sammeln.

(Junge Lehrkräfte lernen ein faszinierendes Land und andere Kulturen kennen.

5. Weitere Vorgehensweise
( Prüfung der Förderungsmöglichkeiten dieses Projektes
( Vorstellen des Projektes an der Pädagogischen Hochschule in Linz

 (Vorstellen des Projektes bei SALE ( Verein zur Unterstützung arbeitsloser 
    Junglehrer)

6. Kontakte 
Dr. Elisabeth Stegmair und Dr. Laszlo Paizs stehen vor Ort gerne als Kontaktpersonen zur Verfügung. Bei Fragen aller Art kann man sich an sie wenden.

Makoa Farm

P.O. Box 203, Moshi

Tannzania

Telefon: 255-744-312896/7

info@makoa-farm.com

Frau Ines Rehm ist ebenfalls für die Zeitdauer ihres Volontariates bereit, interessierte Lehrkräfte zu unterstützen. E-Mail:  Ines.Rehm@gmx.de
Initiatoren des Projektes: 
Gabriele und Dr. Friedrich Unterluggauer 

Altstadt 8

4600 Wels

E-Mail: g.unterluggauer@eduhi.at
Telefon: 07242-910036







